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KOMMENTAR

Neues Pensionie­
rungsalter 64/65

Lange liess der bundesrätliche 
Entscheid auf sich warten.  
Die Verbände sind mit den Über­
gangsfristen nicht zufrieden. 

	 Seiten 1–3

Lohnverhand­
lungen 2019

Einmal mehr gestalteten sich die 
Lohnverhandlungen harzig.  
Die Verbände vereinbarten Nach-
verhandlungen im Februar 2019.  

	 Seiten 2–4

22 neue Mit- 
glieder beim VdI

Der Werbeanlass BUSA moti­
vierte 22 Teilnehmende,  
dem Verband als neues Mitglied 
beizutreten.

	 Seite 6

Null Verständnis!
Liebe Leserinnen und Leser

Nun ist er also da, der Entscheid des 
Bundesrates zum Altersrücktritt der 
«besonderen Personalkategorien». Die 
ganze Zeit über haben wir uns ein­
gesetzt, haben uns dafür verwendet, 
dass der aktuelle Status beibehalten 
wird. Leider ist das nicht gelungen. 
Der Bundesrat macht seine Ankündi­
gung wahr und erhöht das Renten­
alter für Angestellte unter 50 Jahren 
und für Neueintretende auf 65 – auch 
für die Angehörigen des Instruktions­
korps. Es ist frustrierend. Alle unsere 
Argumente wurden einfach so vom 
Tisch gewischt oder gar nicht ange­
hört.
Das Tüpfchen auf dem i ist die Tat­
sache, dass selbst in der gewählten 
Variante noch Verschlechterungen 
angebracht wurden: Die Übergangs­
regelung gilt nicht für diejenigen ab 
Alter 45, sondern erst ab Alter 50. Ein 
äusserst fragwürdiger Umgang un­
serer Landesregierung mit ihrem Per­
sonal. Die Enttäuschung ist bei vie­
len gross. Immerhin ist es den Ver­
bänden gelungen, eine angemessene 
Abgeltung der geleisteten Mehrarbeit 
zu erwirken. Es wird nun darum ge­
hen, mindestens bei der Umsetzung 
genau hinzusehen und Einzelfälle 
optimal zu betreuen. 
Zum Jahresende hätte ich uns bes­
sere Nachrichten gewünscht. Ihr 
seht, die Arbeit geht nicht aus! Liebe 
swissPersona-Mitglieder, ich danke 
Ihnen für das Vertrauen in euren 
Verband. Wir schätzen dieses sehr. 
Und wir bemühen uns nach Kräften 
– wenn auch nicht immer mit Erfolg. 
Ich wünsche Ihnen einen besinnli­
chen Advent, schöne Feiertage und 
alles Gute für 2019! 

Freundliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer, Zentralpräsident

Bundesratsentscheid Pensionierungsalter der «besonderen Personalkategorien» 

Neues Pensionierungsalter 64 oder 65
Am 30. November 2018 hat der 
Bundesrat den Entscheid be-
treffend der zukünftigen Pen-
sionierung der «besonderen 
Personalkategorien» gefällt. 
Neu gilt für Mitarbeitende, die 
ab 1. Mai 2019 eintreten, das 
neue Pensionierungsalter 64 
respektive 65 Jahre.

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

In verschiedenen Schreiben, Aktio­
nen und Gesprächen haben wir das 
Parlament sowie den Bundesrat im­
mer wieder auf die Gründe aufmerk­
sam gemacht, warum diese «beson­
deren Personalkategorien» mit 60 in 
den Ruhestand gehen. Ebenfalls ha­
ben wir auf mögliche Konsequenzen 
bei einem unbefriedigenden Ent­
schluss hingewiesen. Dabei appel­
lierten wir an alle Instanzen, nicht 
nur die unverhältnismässig hohen 
Überstunden, sondern auch Nacht- 
und Wochenendeinsätze, Pikett­
dienste, unregelmässige Arbeitszei­
ten, die Abkommandierbarkeit sowie 
die Arbeitsverträge mit der Verpflich­
tung für Auslandeinsätze in den Be­
urteilungen miteinzubeziehen.
Kurz vor dem Entscheid richteten wir 
noch einen Brief an den Gesamtbun­
desrat.

Verbände für Übergangslösung 
45/18

Nachdem sich abzeichnete, dass die 
Variante «Status quo» umgehend 
wieder unter Beschuss geraten 
würde und diese beim Bundesrat 
keine Chance hatte, galt es eine wei­
tere Lösung zu erarbeiten. Daraus 
resultierte die «Übergangslösung 
45/18». 
Das heisst, Personen ab dem 45. Al­
tersjahr oder mit 18 Dienstjahren hät­
ten die freie Wahl, nach altem oder 
neuem Recht in die Pension zu ge­
hen. Die bereits geleistete Mehrarbeit 
würde bei einer allfälligen Wahl der 
neuen Variante finanziell abgegolten.
Für Mitarbeitende, die zum Zeit­
punkt der Umstellung jünger als 45 
Jahre wären und weniger als 18 
Dienstjahre absolviert hätten, erfolge 

die Umstellung auf die neue Rege­
lung am 1. Januar 2020. Auch bei 
ihnen würde die mehrgeleistete 
Arbeit finanziell abgegolten werden.
Bei der neu ausgearbeiteten Variante, 
die für neueintretende Mitarbeitende 
bereits auf den 1. Mai 2019 umgesetzt 
würde, würden die mehrerbrachten 
Leistungen mit zusätzlichen Aus­
gleichstagen, mit einem Beitrag in 
die 2. Säule und ab 62 Jahren mit 
einer Beteiligung an der Überbrü­
ckungsrente abgegolten. 

Bundesrat entscheidet sich  
für Übergangslösung 50/23

Der bundesrätliche Entscheid wurde 
mehrfach verschoben, da es beson­
ders bei den Übergangsfristen noch 
Uneinigkeiten gab. Trotz unserer 
zahlreichen Interventionen hat sich 
der Bundesrat bei den Übergangs­
fristen nicht an die von den Verbän­
den in der Bearbeitung ausgehandel­

ten Bedingungen gehalten. Er hat 
sich für eine angepasste Variante mit 
einer kürzeren Übergangsfrist 50/23 
ab dem 1. Januar 2020 entschieden.

Ungeregelte Punkte

Aus unserer Sicht sind noch verschie­
dene Punkte nicht geregelt:
• �Die Einsatzmöglichkeit von über 

60-Jährigen, die der hohen Belas­
tung an der Ausbildungsfront nicht 
mehr gewachsen sind.

• �Dem Auftrag des Bundesrates, dass 
den unteren Lohnklassen eine be­
sondere Beachtung geschenkt wer­
den soll. 

• �Die Zeitkompensation der zusätz­
lichen Ausgleichstage, welche zu 
einem Kapazitätsausfall führen. 
Dieser muss mit zusätzlichen per­
sonellen Ressourcen von 30 bis 35 
Stellen ausgeglichen werden (vor­
aussichtliche Mehrkosten von vier 
bis fünf Millionen Franken). 

Neueintretende

Bei den Neueintretenden wird es 
sich anhand der Rekrutierungszah­
len zeigen, ob die gewählte Lösung 
die möglichen Anwärter anspricht 
oder nicht. Bei ihnen wird sich die 
Frage der Pensionierung allerdings 
erst in 40 Jahren stellen.
Wir gehen davon aus, dass sich in 
dieser Zeitspanne noch einiges ver­
ändern wird.

Neue Berufsbilder erforderlich

Mittel- und langfristig werden unwei­
gerlich neue Berufsbilder, die dem 
modernen Gesellschaftsbild entspre­
chen, erforderlich sein. Wir gehen 
auch davon aus, dass zukünftig das 
Pensionierungsalter vermehrt von 
der finanziellen und gesundheitli­
chen Situation der betroffenen Per­
sonen abhängig flexibler gestaltet 
werden muss.� K

(Bild Parlamentsdienste, 3003 Bern)
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COMMENTO

Nessuna comprensione!
Care lettrici e lettori

Adesso c’è, la decisone del Consiglio 
federale in merito all’età di pensio­
namento delle «categorie particolari 
del personale» è caduta. Per tutto il 
tempo ci siamo impegnati per il 
mantenimento dello status quo. Pur­
troppo non ha funzionato. Il Consi­
glio federale conferma la sua posi­
zione ed innalza l’età di pensiona­
mento per i collaboratori con meno 
di 50 anni, e per le nuove assunzioni 
a 65 – questo anche agli apparte­
nenti al corpo degli Istruttori. È fru­
strante. Tutti i nostri argomenti sono 
stati spazzati dal tavolo o addirittura 
nemmeno ascoltati.
I puntini sulle i sono il fatto che alle 
varianti scelte si sono aggiunti dei 
peggioramenti: le regole transitorie 
non sono valide a partire dai 45 ma 
dai 50 anni. Un chiaro esempio del 
discutibile modo di fare da parte dei 
governanti nei confronti del proprio 
personale. Per molti la delusione è 
grande. Alle associazioni è perlo­
meno riuscito l’ottenimento di un 
adeguato riconoscimento del lavoro 
supplementare prestato. Al momento 
della applicazione sarà perlomeno 
importante seguire in modo ottimale 
i singoli casi.
Per la fine dell’anno mi sarei aspet­
tato notizie migliori. Siate certi, il la­
voro non termina qui! Cari membri 
di swissPersona, vi ringrazio per la 
fiducia che avete riposto alla vostra 
Associazione. Lo apprezziamo molto. 
Noi ci impegnamo con le nostre 
forze – anche se non sempre con 
successo.
Vi auguro un felice avvento, buone 
feste ed ogni bene per il 2019!

Cordiali saluti
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale

Decisione del Consiglio federale sull’età di pensionamento per le «categorie particolari del personale»

Nuova età di pensionamento a 64 o 65
Il Consiglio federale ha in data 
30 novembre 2018 deciso in 
merito alla futura regolamenta-
zione riguardante il pensiona-
mento delle «categorie partico-
lari del personale». Per coloro 
che inizieranno dal 1° maggio 
2019, varrà la regola 64 rispet-
tivamente 65 anni.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Tramite numerevoli scritti, azioni e 
colloqui abbiamo reso attenti sia il 
Parlamento che il Consiglio federale 
sui motivi del perché le «categorie 
particolari del personale» abbiano di­
ritto alla pensione con 60 anni. Ab­
biamo inoltre sottolineato le possibili 
conseguenze dovute a una decisione 
insoddisfacente.
Ci siamo appellati a tutte le istanze 
rendendole attente e considerare 
nella valutazione non solo le ore di 
lavoro irregolari ma anche le attività 
notturne, nei fine settimana, ai ser­
vizi di picchetto, ai periodi di lavoro 
irregolari, ai servizi comandati come 
pure i contratti con obblighi di im­
pieghi all’estero. Poco prima della 
decisione abbiamo nuovamente inol­
trato una lettera al Consiglio federale.

Le Associazioni, pro soluzione 
transitoria 45/18

Dopo aver constatato che la variante 
«status quo» era nel mirino delle cri­
tiche e che non avesse nessuna 
chance presso il Consiglio federale, 
abbiamo spinto una ulteriore va­
riante dalla soluzione. Da tutto que­
sto ne è risultata la versione «solu­
zione transitoria 45/18».
Questo significa che le persone a 
partire dal 45° anno di età o con al­
meno 18 anni di servizio avrebbero 
avuto la libera scelta, sia con la vec­
chia o con la nuova regola, di andare 
in pensione. In caso di scelta della 
nuova variante, il lavoro supplemen­

tare prestato sarebbe stato corrispo­
sto finanziariamente.
Per i collaboratori con meno di 45 
anni che al momento del cambio 
avrebbero assolto meno di 18 anni 
di servizio, a partire dal 1° gennaio 
2020 sarebbero rientrati nella nuova 
regolamentazione. Anche per loro il 

lavoro supplementare prestato sa­
rebbe stato corrisposto finanziaria­
mente.
Nella nuova variante, le prestazioni 
supplementari verranno compensate 
tramite giornate, con contributo nel 
2° pilastro, e dai 62 anni tramite una 
partecipazione alla rendita ponte.

Il Consiglio federale ha deciso 
per la soluzione transitoria 50/23

Non essendoci unanimità in merito 
ai termini dei limiti d’età, il Consiglio 
federale ha più volte rinviato una de­
cisione. Malgrado i nostri ripetuti 
interventi, il Consiglio federale per 
quanto concerne i limiti d’età non ha 
tenuto conto di quanto proposto ed 
elaborato dalle Associazioni. Ha de­
ciso per la soluzione a breve termine 
50/23 a partire dal 1° gennaio 2020.

Punti non ancora chiariti

Da parte nostra, numerosi sono i 
punti non ancora chiari e regolati:
• �L’idoneità nell’impiego di istru­

zione al fronte per chi ha oltre  
60 anni.

• �Il compito del Consiglio federale di 
considerare in particolare le classi 
di stipedio inferiori.

• �Il tempo investito per la compen­
sazione del lavoro supplementare 
che porterà ad una diminuzione 
delle capacità. Tutto questo dovrà 
venir compensato tramite un au­
mento degli effettivi di 30 a 35 po­
sti di lavoro (con costi supplemen­
tari da quattro a cinque milioni di 
franchi). 

Nuovi entranti

Presso i candidati il futuro ci dirà se 
la soluzione applicata sarà appetibile 
o meno.
Per loro il tema pensionamento sarà 
d’attualità tra 40 anni. Pertanto siamo 
certi che in questo lasso di tempo 
cambieranno ancora molte cose.

Necessaria una nuova 
immagine della professione

A medio e lungo termine in relazione 
ai mutamenti nella società saranno 
necessari nuovi fattori riguardanti 
l’immagine della professione. Siamo 
comunque convinti che anche in fu­
turo l’età del pensionamento dovrà 
essere flessibile a dipendenza ancora 
dalla situazione finanziaria e della 
salute delle persone coinvolte.� K

(Foto Beat Wenzinger)

 �

Trattative salariali 2019 

Trattative difficili malgrado i benefici preventivati 
Le trattative salariali si sono tenute il 22 novembre scorso alla 
presenza del Consigliere federale Maurer e delle Associazioni del 
personale della Confederazione. I negoziati si sono rivelati diffi-
cili: dopo una breve interruzione, le associazioni hanno potuto 
trattare lo 0,8 % per le misure salariali. La lacuna dello 0,2 % per 
l’atteso rincaro annuo sarà oggetto di negoziati a febbraio 2019.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

La nostra rivendicazione

All’inizio dell’anno abbiamo rivendi­
cato un 1,5 % per le misure salariali 
cosi che a fine anno potessimo par­
lare di negoziazioni e non, come so­
vente succede, accontentarci della 
decisione salariale prevista dal Con­
siglio federale. A quel momento il 
carovita si trovava ancora ad un li­
vello molto basso, pari allo 0,4 %. 
Abbiamo insistito per una base di 
negoziato dell’1,5 %.

Integrazione al preventivo

Alla fine anche la nostra rivendica­

zione è stata messa a preventivo. Nel 
frattempo il carovita è cresciuto e si 
trova oggi all’1 %.
Nel contempo il deficit di diversi 
milioni di franchi della Confedera­
zione pronosticato a febbraio si è 
trasformato – come sempre in que­
sti ultimi anni – in un probabile be­
neficio di qualcosa come 2,5 miliardi 
di franchi.

Solo lo 0,6 % per le misure 
salariali

Tuttavia nel suo piano finanziario il 
Consiglio federale ha previsto dal 
2019 che dell’1,5 % solo lo 0,6 % sarà 
destinato alle misure salariali, e lo 
0,9 % per l’alleggerimento delle pre­
stazioni della cassa pensioni e per il 
finanziamento di nuovi posti di la­
voro.

Negoziato lo 0,8 % 

Tutto questo non corrisponde alle 
nostre attese e questo ci ha portato 
dopo una interruzione delle tratta­
tive a poter negoziare solo lo 0,8 % 
per le misure salariali e 40 milioni di 
franchi (qualcosa come lo 0,8 %) a 
sostegno della cassa pensioni. Da un 
buon datore di lavoro saremmo au­
torizzati ad aspettarci almeno una 
compensazione totale del rincaro, 

cosa che abbiamo rivendicato al 
Consiglio federale. Il rimanenete 
0,2 % verrà negoziato a febbraio 2019.

Margine di negoziazione

Ancora una volta di più riaffermiamo 
che per delle negoziazioni sia indi­
spensabile che un margine di mano­
vra venga creato così da non essere 
sorpresi da un rincaro crescente e 
fare i conti nei prossimi anni con 

grandi movimenti nei salari come 
pure nell’economia.

Rendite sotto pressione

È allarmante che anche le rendite 
odierne siano costantemente attac­
cate da taluni parlamentari e casse 
pensioni. Tutto questo con la giusti­
ficazione che i collaboratori attivi de­
vono per rapporto agli attuali pen­
sionati, pagare premi sempre più ele­
vati e vivere con delle cattive presta­
zioni. Per noi una riduzione delle 
rendite attuali sarebbe una direzione 
di marcia assai pericolosa ed inaccet­
tabile in quanto non è pensabile, che 
nella seconda fase della vita, non sia 
più possibile basarsi su di un sup­
porto fidato.
La situazione si fa critica per le casse 
pensioni con coperture insufficienti. 
In rapporto all’indebolimento dei 
tassi di conversione ridotti e relativi 
ammortizzamenti, PUBLICA arriva 
pure al limite del grado di copertura 
del 100 %. Noi continueremo ad im­
pegnarci fortemente a sostegno della 
cassa pensioni e per la protezione 
delle rendite attuali.� K

Il Consigliere federale Ueli Maurer ai negoziati salariali con le 
Associazioni.� (Foto PVB)
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COMMENTAIREDécision du Conseil fédéral concernant l’âge de la retraite des «catégories particulières de personnel» 

Nouvel âge de la retraite 64 ou 65
Le 30 novembre 2018, le 
Conseil fédéral a pris la déci-
sion concernant l’âge futur de  
la retraite des «catégories parti-
culières de personnel». Le nou-
vel âge de la retraite 64 respec-
tivement 65 ans est applicable 
aux collaborateurs qui com-
mencent dès le 1er mai 2019.

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Par diverses lettres, actions et dis­
cussions, nous avons rendu le Parle­
ment, tout comme le Conseil fédé­
ral, attentifs aux raisons pour les­
quelles les «catégories particulières 

de personnel» doivent entrer en re­
traite à l’âge de 60 ans. De même, 
nous avons montré les conséquences 
possibles en cas de décision insatis­
faisante.

Par cela, nous en appelions à toutes 
les instances d’introduire dans leurs 
appréciations non seulement le 
nombre excessivement élevé d’heures 
supplémentaires, mais aussi les en­
gagements de nuit et de fin de se­
maine, les services de piquet, les 
temps irréguliers de travail, les mu­
tations ainsi que les contrats de tra­
vail avec l’obligation d’engagement à 
l’étranger. Nous avons encore adressé 
une lettre à l’ensemble du Conseil 
fédéral juste avant la décision.

Les associations pour  
la solution transitoire 45/18

Après qu’il soit apparu que la va­
riante «Statu quo» tombait rapide­
ment sous la critique et qu’elle 
n’avait aucune chance auprès du 
Conseil fédéral, il était nécessaire de 
travailler à une autre solution. Il en 
est résulté la «solution transitoire 
45/18». 
Cela signifie que les personnes qui 
ont atteint l’âge de 45 ans ou qui ont 
18 années de service peuvent choi­
sir librement de passer en retraite se­
lon l’ancien ou le nouveau droit. Le 
travail supplémentaire fourni sera 
financièrement honoré en cas de 
choix de la nouvelle variante.
Pour les collaborateurs qui, à ce mo­
ment-là, auraient moins de 45 ans et 
moins de 18 années de service, le 
passage à la nouvelle réglementation 
se fera au 1er janvier 2020. Ici aussi, 
le travail supplémentaire fourni leur 
sera payé.

Pour les nouveaux collaborateurs 
pour qui la nouvelle variante révisée 
est appliquée au 1er mai 2019, les 

prestations supplémentaires fournies 
seront honorées par des jours sup­
plémentaires de compensation, avec 
une contribution au 2e pilier et, dès 
62 ans, par une participation finan­
cière à la rente transitoire. 

Le Conseil fédéral se décide pour 
la solution transitoire 50/23

La décision du Conseil fédéral a été 
reportée plusieurs fois, en particulier 
à cause des différends au sujet des 
délais de transition. Dans les délais 
de transition, malgré nos nom­
breuses interventions, le Conseil fé­
déral ne s’est pas tenu aux conditions 
négociées par les associations. Il s’est 
décidé pour une variante adaptée 
avec un court délai transitoire 50/23, 
ceci dès le 1er janvier 2020.

Points non réglés

À notre avis, divers points ne sont 
pas encore réglés:

• �La possibilité d’engagement pour 
ceux de plus de 60 ans qui ne sont 
plus à même de supporter la lourde 
charge du front d’instruction.

• �La mission du Conseil fédéral d’ac­
corder une attention particulière 
aux basses classes de salaire. 

• �La compensation du temps des 
jours supplémentaires de compen­
sation, lesquels conduisent à une 
chute de la capacité. Celle-ci doit 
être équilibrée par des ressources 
supplémentaires en personnel de 
30 à 35 postes (coûts supplémen­
taires probables de quatre à cinq 
millions de francs). 

Nouveaux collaborateurs

Le nombre de nouveaux collabora­
teurs recrutés va montrer si la solu­
tion choisie parle ou non aux candi­
dats possibles. Pour eux, la question 
de la retraite se posera toutefois dans 
40 ans. Nous partons du fait qu’il y 
aura encore quelques changements 
durant cette période.

Nouveau profil professionnel 
indispensable

Un nouveau profil professionnel est 
inévitable à moyen et long terme et 
qui corresponde au profil social mo­
derne. Nous partons du fait que l’âge 
futur de la retraite sera aménagé de 
plus en plus de manière flexible et 
dépendant de la situation financière 
et de santé des personnes concer­
nées.� K

�

Négociations salariales 2019

Négociations difficiles malgré  
des bénéfices budgétaires élevés 
Les négociations salariales ont eu lieu ce 22 novembre 2018 en 
présence du Conseiller fédéral Maurer et des associations de 
personnel de la Confédération. Les négociations se sont avérées 
difficiles: après une courte interruption de la négociation, les 
associations ont pu négocier 0,8 pour cent pour les mesures 
salariales. La lacune de 0,2 pour cent pour le renchérissement 
annuel attendu sera négociée en février 2019. 

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Notre revendication

Au début de l’année, nous revendi­
quons un budget de 1,5 pour cent 
pour les mesures salariales afin, 
qu’en fin d’année, il soit aussi parlé 
de négociations et non, comme sou­
vent, nous devions nous satisfaire de 
la décision salariale prévue par le 
Conseil fédéral.
En ce temps-là, le renchérissement 
se trouvait encore à un niveau très 
bas de quelque 0,4 pour cent. Nous 
insistions pour une base de négocia­
tion de 1,5 pour cent. 

Intégration au budget

À la fin, notre revendication a aussi 
été intégrée au budget. Entre temps, 
le renchérissement a augmenté sub­
repticement et se trouve à 1 pour 
cent. De même, le déficit de plu­
sieurs millions de francs du ménage 
fédéral pronostiqué en février, s’est 
muté – comme toujours ces dernières 
années – en un bénéfice probable de 
quelque 2,5 milliards de francs.

Seulement 0,6 pour cent  
pour les mesures salariales

Toutefois, dans son plan financier le 
Conseil fédéral a, du 1,5 pour cent, 
prévu que dès 2019 0,6 pour cent 
seulement sera consacré aux me­
sures salariales et 0,9 pour cent pour 

l’assouplissement des prestations de 
la caisse de pensions et pour le fi­
nancement de nouveaux postes. 

0,8 pour cent négocié

Ceci ne correspond pas à nos at­
tentes, ce qui a conduit à d’âpres né­
gociations durant lesquelles, après 
une interruption des négociations, 
nous ne pouvions négocier que 0,8 
pour cent pour les mesures salariales 
et 40 millions de francs (quelque 0,8 
pour cent) comme soutien à la caisse 
de pensions. D’un bon employeur on 
serait en droit d’attendre au moins 
une compensation totale du renché­
rissement, ce que nous revendiquons 

du Conseil fédéral. Le 0,2 pour cent 
restant sera négocié en février 2019. 

Marge de négociation

Une fois de plus, nous réaffirmons 
que pour des négociations, il est in­
dispensable qu’une marge minimale 
de manœuvre soit créée, afin de ne 
pas être surpris par un renchérisse­
ment croissant et compter, dans les 
prochaines années, avec de grands 
mouvements dans les salaires comme 
aussi dans l’économie.

Rentes sous pression

Il est alarmant qu’aussi les rentes ac­
tuelles soient constamment attaquées 
par certains parlementaires et caisses 
de pensions. Ceci avec la justification 
que les employés actifs doivent, par 
rapport aux retraités actuels, payer des 
primes toujours plus élevées et vivre 
avec de mauvaises prestations. Pour 
nous, une réduction des rentes ac­
tuelles serait une direction de marche 
dangereuse et inacceptable, car il ne 
peut pas être que dans la deuxième 
phase de vie il ne soit plus possible 
de se baser sur une assiette fiable. 
La situation devient critique dans les 
caisses de pensions avec des couver­
tures insuffisantes. En relation avec 
l’assouplissement des taux de conver­
sion réduits et avec les amortisse­
ments qui en découlent, PUBLICA 
arrive aussi à la limite du degré de 
couverture de 100 pour cent. Nous 
continuerons à nous engager forte­
ment dans un soutien de la caisse de 
pensions et pour la protection des 
rentes actuelles.� K

Markus Meyer, président central swissPersona (à gauche), avec le Con-
seiller fédéral Ueli Maurer (négociations 2017, archives transfair).

Compréhension nulle!
 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices, chers lecteurs,

La décision du Conseil fédéral 
concernant l’âge de la retraite des 
«catégories particulières de person­
nel» est donc tombée. Durant tout ce 
temps, nous nous sommes engagés 
et employés afin que le statut actuel 
demeure. Malheureusement, cela n’a 
pas réussi. Le Conseil fédéral officia­
lise son annonce et relève l’âge de la 
retraite à 65 ans pour les collabora­
teurs de moins de 50 ans y compris 
pour les nouveaux collaborateurs – 
et aussi pour les membres du corps 
d’instruction. C’est frustrant. Tous 
nos arguments ont été balayés ou 
absolument pas entendus.
Le point sur le i est le fait que, même 
dans la variante choisie, des aggra­
vations ont été introduites: la règle­
mentation transitoire n’est pas va­
lable pour ceux qui ont dépassé  
45 ans, mais seulement à partir de  
50 ans. La manière dont notre gou­
vernement traite son personnel est 
des plus douteuse. Pour un grand 
nombre, la déception est grande. 
Malgré tout, les associations ont 
réussi d’obtenir une indemnisation 
appropriée du travail supplémentaire 
fourni. Il en va donc que lors de la 
mise en œuvre au moins, de regar­
der avec précision et d’accompagner 
les cas particuliers de manière opti­
male. 
J’avais souhaité de meilleures nou­
velles pour la fin de l’année. Vous le 
constatez, le travail ne s’arrête pas! 
Chers membres swissPersona, je 
vous remercie pour votre confiance 
dans votre association. Nous l’appré­
cions beaucoup. Nous nous effor­
çons d’avoir des appuis – même si le 
succès n’est pas toujours au ren­
dez-vous. 
Je vous souhaite un Avent serein, de 
belles fêtes et le meilleur pour 2019! 

Cordiales salutations
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

«Dans les délais de 
transition, malgré nos 
nombreuses interventions, 
le Conseil fédéral ne  
s’est pas tenu aux 
conditions négociées  
par les associations.» 

«Un nouveau profil 
professionnel est 
inévitable à moyen et long 
terme et qui corresponde 
au profil social moderne.»
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Lohnverhandlungen 2019

Harzende Verhandlungen trotz hohen 
Budgetüberschüssen 
Am 22. November 2018 fanden die Lohnverhandlungen mit Bun-
desrat Maurer und den Personalverbänden des Bundes statt. Die 
Verhandlungen erwiesen sich als harzig: Nach einem kurzen 
Verhandlungsunterbruch konnten die Verbände 0,8 Prozent für 
Lohnmassnahmen aushandeln. Die Lücke von 0,2 Prozent zur 
erwarteten Jahresteuerung soll im Februar 2019 nachverhandelt 
werden. 

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

Unsere Forderung

Wir forderten Anfang Jahr ein Bud­
get von 1,5 Prozent für Lohnmass­
nahmen, damit Ende Jahr auch von 
Verhandlungen gesprochen werden 
kann und wir uns nicht wie schon 
öfters mit dem vom Bundesrat vor­
gesehenen Lohnentscheid zufrieden 
geben müssen. Zu dieser Zeit lag die 
Teuerung noch auf recht tiefem 
Niveau von rund 0,4 Prozent. Wir be­
harrten auf den 1,5 Prozent als Ver­
handlungsgrundlage. 

Aufnahme im Budget

Unsere Forderung wurde anschlies­
send im Budget auch aufgenommen. 
In der Zwischenzeit ist die Teuerung 
nicht überraschend angestiegen und 

liegt nun bei 1 Prozent. Auch das im 
Februar prognostizierte Defizit im 
Bundeshaushalt von mehreren Mil­
lionen Franken verwandelte sich – 
wie immer wieder in den letzten 
Jahren – zu einem voraussichtlichen 
Überschuss von rund 2,5 Milliarden 
Franken.

Nur 0,6 Prozent  
für Lohnmassnahmen

Der Bundesrat hat jedoch in seiner 
Finanzplanung von den 1,5 Prozent 
nur 0,6 Prozent für Lohnmassnah­
men und 0,9 Prozent für die Abfede­
rung der Pensionskassenleistung ab 
2019 und für die Finanzierung neuer 
Stellen vorgesehen. 

0,8 Prozent ausgehandelt

Dies entspricht nicht unseren Vor­
stellungen, was schliesslich auch zu 
hartnäckigen Verhandlungen geführt 

hat, bei denen wir nach einem Ver­
handlungsunterbruch noch 0,8 Pro­
zent für Lohnmassnahmen und 40 
Millionen Franken (rund 0,8 Prozent) 
zur Unterstützung der Pensionskasse 
aushandeln konnten. Von einem gu­
ten Arbeitgeber sollte man jedoch 
zumindest den Ausgleich der vollen 
Teuerung erwarten können, was wir 
vom Bundesrat auch fordern. Die 

restlichen 0,2 Prozent werden wir im 
Februar 2019 nachverhandeln. 

Verhandlungsspielraum 

Einmal mehr bekräftigten wir, dass 
für Verhandlungen zwingend ein mi­
nimaler Verhandlungsspielraum ge­
schaffen werden muss, man sich vor 
steigender Teuerung nicht überra­

schen lassen darf und in den nächs­
ten Jahren bei den Löhnen auch in 
der Wirtschaft mit grösseren Bewe­
gungen zu rechnen sei.

Renten unter Druck

Beunruhigenderweise kommen auch 
die bestehenden Renten von gewis­
sen Parlamentariern und Pensions­
kassen immer wieder unter Be­
schuss. Dies mit der Begründung, 
dass die aktiven Arbeitnehmer im 
Vergleich zu den bestehenden Rent­
nern mit immer höheren Beiträgen 
und schlechteren Leistungen leben 
müssen. Kürzungen bei bestehenden 
Renten wären für uns eine sehr ge­
fährliche und unakzeptable Marsch­
richtung, da es nicht sein kann, dass 
der zweite Lebensabschnitt nicht 
mehr auf zuverlässigen Berechnungs­
grundlagen basieren würde. 
Kritisch wird die Situation bei Pen­
sionskassen mit Unterdeckungen. Im 
Zusammenhang mit der Abfederung 
der gekürzten Umwandlungssätze 
und den damit verbundenen Ab­
schreibungen kommt auch die PU­
BLICA an das Limit des Deckungs­
grades von 100 Prozent. Wir werden 
uns weiterhin stark für eine Stützung 
der Pensionskasse und für die Siche­
rung der bestehenden Renten ein­
setzen.� K

Zentralsekretär Beat Grossrieder (links) und VdI-Präsident Etienne Ber-
nard am Verhandlungstisch. (Bild Personalverband des Bundes PVB)

SEKTIONSNACHRICHTEN

LYSS

Wildessen – gutbürgerlich
 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Das Wildessen im Restaurant Bären 
in Büetigen scheint ein beliebter An­
lass zu werden. So war auch dieses 
Jahr die Beteiligung von 23 Kamera­
dinnen und Kameraden erfreulich. 

Leider mussten sich einige treue Be­
sucher unserer Anlässe infolge an­
derweitiger Verpflichtungen abmel­
den. Nach einer kurzen Begrüssung 
durch Präsident Urs Stettler und 
einer Orientierung über News in der 
Logistikbasis der Armee (LBA) 
wurde das Nachtessen serviert. Wie 
in den vergangenen Jahren waren 

alle Gerichte wunderbar zubereitet. 
Kein Wunder, herrschte den ganzen 
Abend lang eine gemütliche Stim­
mung. Wie üblich bei solchen Zu­
sammenkünften wurde auch über 
die vergangene Zeit diskutiert. Aber 
auch das Bestehende und Zukünf­
tige war ein Thema. Die Zeit verging 
dabei so schnell, dass sich die ersten 
gut gesättigten Kameradinnen und 
Kameraden auf den Nachhauseweg 
begaben. Um 22.30 Uhr war dann 
das Wildessen vom 9. November 
2018 Geschichte.
Abschliessend möchte ich Brigitte 
Lauper für das Erstellen und den Ver­
sand der Einladungen recht herzlich 
danken. Auch die Familie Leuenber­
ger mit ihrem Team verdient für das 
feine Nachtessen und den sehr gu­
ten Service ein recht herzliches Dan­
keschön. 
Der Vorstand wünscht allen Mitglie­
dern und seinen Angehörigen eine 
besinnliche Adventszeit, schöne und 
gemütliche Festtage sowie einen gu­
ten Rutsch ins Jahr 2019. Möge die 
gute Gesundheit euer treuster Be­
gleiter sein.� K

Es gab viel zu erzählen an diesem Abend, rechts Gabriele Eggli.
� (Bilder Urs Stettler)

Gute Stimmung, linke Tischreihe: Werner Moser, Hans Moser, Peter 
Schiess und Vreni Bangerter-Dürst; rechte Tischreihe: Linda Moser, 
Margrit Schiess und Werner Arn.

Gemütliches Zusammensein, linke Tischreihe: Brigitta und Walter 
Bachmann, Martin Eggli; rechte Tischreihe: Werner Holzer, Hans 
Schwab, Fritz Affolter und Priska Stettler.

1938 - 2018

Kontaktpersonenkonferenz: Donnerstag 28. Februar 2019 in Stans
Conférence des personnes de contact: jeudi 28 février 2019 à Stans
Conferenza delle persone di contatto: giovedi 28 febbraio 2019 a Stans
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Dissociation de la RUAG
Le 21 mars 2018, le Conseil fé-
déral a décidé que la RUAG se-
rait scindée en deux parties. En 
cela, une partie suisse sera dé-
tachée de l’actuelle RUAG et 
s’occupera essentiellement des 
intérêts de l’armée suisse. 

 
Urs Breitmeier 
CEO RUAG 
Traduction Jean Pythoud

Les activités restantes, soit quelque 
80 pour cent des opérations actuelles 
de la RUAG, doivent être rassemblées 
dans une RUAG internationale. Ceci 
comprend tous les domaines com­
merciaux civils, tout comme les acti­
vités militaires avec une partie tierce 
prépondérante (civile ou militaire). 
Ceci est le projet le plus significatif 
depuis la fondation de la RUAG il y a 
20 ans. C’est aussi un jalon important 
pour l’industrie suisse d’armement. 

Premières réflexions 

En 2015, déjà, le propriétaire s’était 
fait les premières réflexions sur la 
manière sous laquelle la RUAG pour­
rait se développer. En ce temps-là, le 
Conseil fédéral chargeait le DDPS de 
travailler des options dans cette vue 
et qui devaient, aussi, contenir une 
privatisation partielle possible de la 
RUAG. Ainsi, dans le développement 
de la RUAG, il prend en compte le 
fait qu’une régie fédérale se déve­
loppe en un groupe international de 
technologie et qui, aujourd’hui, a 
plus de 60 pour cent de ses activités 
à l’étranger et réalise encore quelque 
40 pour cent du chiffre d’affaires 
dans la technique d’armement. Un 
groupe de projet composé du DDPS, 
de l’administration des finances et de 
la RUAG, animé par un expert ex­
terne, a élaboré diverses variantes de 
développement. Une analyse de por­
tefeuille réalisée par la RUAG en a 
été la base et montrait que la RUAG 
était, d’une manière générale, active 
sur des marchés attractifs mais, qu’en 
comparaison internationale, avait 
une taille sous-critique dans tous les 
domaines essentiels d’activités et 
avait, dans tous les domaines, des in­
vestissements importants en sus­
pens. À par un resserrement du por­
tefeuille, une privatisation partielle 
selon le modèle de Swisscom était 
aussi en discussion. Ainsi, la Confé­
dération gardait toujours le contrôle 
complet sur l’entreprise et pouvait 
aussi garantir plus de libertés d’en­
treprise. 

Sécurité numérique  
a une priorité élevée 

La cyberattaque sur la RUAG, décou­
verte en 2016, a modifié d’un coup 
et fondamentalement la situation 
initiale. Le Conseil fédéral était 
conscient de l’étroite interdépen­
dance du DDPS et de la RUAG, aussi 
bien sur le plan des procédés que 
numériquement et a apprécié ce fait 
comme grand risque pour la sécurité 
du réseau informatique de la Confé­
dération. Une des mesures qu’il a 
prise a été de suspendre le projet 
«développement de la RUAG» et, 
avant tout, de décentraliser la RUAG 
et le DDPS. A nouveau, un groupe 
de travail a été créé sous la direction 
du secrétariat général DDPS et com­
prenant des représentants du DDPS, 
de l’AFF ainsi que de la RUAG. L’ana­
lyse a montré les imbrications déve­
loppées des années durant pour op­
timiser le procédé d’entretien des 
systèmes aériens, de commande­
ment et des armes lourdes. On est 
rapidement arrivé à constater qu’une 
décentralisation de la RUAG et du 
DDPS serait difficile à réaliser et 

qu’elle aurait une influence négative 
sur la disponibilité des avions de 
combat, des hélicoptères et des sys­
tèmes de commandement. Une solu­
tion alternative était évidente: DDPS 
et RUAG ne devaient pas impérative­
ment être séparés et décentralisés. La 
séparation pouvait aussi se réaliser à 
l’intérieur de la RUAG, entre la par­
tie primaire qui travaille pour le 
DDPS (et en conséquence fortement 
liée avec lui) et la partie internatio­
nale et civile. Afin d’assurer la pro­
tection du réseau DDPS, comme le 
demande le Conseil fédéral, le 
groupe de travail a défini des direc­
tives d’usage pour la partie suisse de 
la RUAG (titre de travail MRO CH, 
MRO pour l’entretien [en anglais: 
Maintenance, Repair and Overhaul]). 
Ainsi, il était entre autres clair que 
MRO CH avait besoin d’une infra­
structure informatique complète et 
qui devait demeurer indépendante 
aussi bien du prestataire que du reste 
de la RUAG. Il existe même une pos­
sibilité d’une intégration dans le pé­
rimètre BAC. En plus, et avec une 
telle séparation, il faut tenir compte 
d’une recommandation du Contrôle 
fédéral des finances CDF qui, selon 
un audit montrerait un possible fi­
nancement croisé au sein de la 
RUAG, que la RUAG déclare séparé­
ment ses résultats de commerce avec 
le DDPS et que les bénéfices engen­

drés par ce commerce ne servent à 
aucun financement d’activités civiles.

Décision du Conseil fédéral

Le groupe de travail a soumis un do­
cument de discussion au Conseil fé­
déral, dans lequel la dissociation de 
la RUAG en deux parties était propo­
sée. Le 21 mars 2018, le Conseil fé­
déral a communiqué sa décision:
• �Dans une partie, la RUAG doit être 

compétente pour l’armée suisse et 
dissociée d’une partie internatio­
nale;

• �Les deux parties doivent être com­
plètement dissociées et indépen­
dantes l’une de l’autre aussi bien 
juridiquement que sur le plan in­
formatique et financier;

• �Lors de la séparation, la sécurité in­
formatique du réseau de la Confédé­
ration doit avoir la priorité absolue;

• �En plus, le point de mire doit être 
mis sur la transparence et la renta­
bilisation des prestations en toute 
situation;

• �Les deux entreprises doivent être 
structurées de telle manière que, 
dans le futur, le Conseil fédéral 
puisse les conduire de manière ci­
blée;

• �RUAG International doit être struc­
turée de telle manière qu’elle 
puisse continuer à se développer 
dans le futur;

• �La dissociation doit être accomplie 
jusqu’en fin 2019.

Changement de paradigme 

Ainsi, le Conseil fédéral exécute un 
changement clair de paradigme. La 
maxime des presque 20 ans d’histoire 
de la RUAG, chercher des synergies 
entre les prestations pour le DDPS, 
les prestations militaires internatio­
nales ainsi qu’avec le commerce civil 
apparenté, était clairement définie. 
C’est pourquoi, au début, les béné­
fices provenant du commerce avec 
DDPS étaient exclusivement investis 
dans ce domaine. La nouvelle maxime 
s’énonce: induit par la nouvelle me­
nace cyber qui gagne en signification, 
assurer en toute circonstance la sécu­
rité du réseau informatique de la 
Confédération. Il est pris en compte 
que des coûts supplémentaires dé­
coulent de l’abandon de synergies.

Le Conseil fédéral donne  
le feu vert

Le groupe de travail a remis au 
Conseil fédéral, avant ses vacances 
d’été, un autre document de travail 
dans lequel il est clairement décrit 
comment la RUAG sera dissociée et 
comment les deux parties de l’ac­
tuelle RUAG pourront continuer à se 
développer. Dans sa dernière séance 

avant les vacances d’été, le Conseil 
fédéral a approuvé ce concept et 
ainsi chargé le conseil d’administra­
tion de la RUAG de présenter, 
jusqu’en fin d’année au moins, les 
options de privatisation partielle de 
la partie internationale de la RUAG 
et de les comparer avec l’état actuel. 

Une entreprise seulement  
pour le DDPS

La MRO Schweiz demeure au centre 
des domaines qui, aujourd’hui déjà, 
travaillent uniquement pour le DDPS. 
Ce sont, primairement, les domaines 
qui s’occupent des systèmes d’entre­
tien d’engins volants et avec l’entre­
tien et l’exploitation de l’infrastruc­
ture de commandement. En outre, 
les activités cyber qui sont fournies 
exclusivement au BAC, seront impar­
ties à MRO Schweiz. En plus, toutes 
les prestations que la RUAG fournis­
sait au système DDPS, dans son rôle 
de centre de compétences du maté­
riel (CCM) seront aussi fournies par 
MRO Schweiz; en particulier le ser­
vice de modification, le management 
de configuration et l’achat de maté­
riel spécifique au système. Ainsi, la 
MRO Schweiz sera responsable pour 
l’ensemble du Service Level Agree­
ments. Par ceci existe une firme qui 
a ses sites exclusivement en Suisse, 
un chiffre d’affaires d’environ 450 
millions de francs et qui emploie 
quelque 1200 collaborateurs. D’autre 
part, il a été fixé que MRO Schweiz 
travaillera, en principe, que pour le 
DDPS et ne pourra exécuter des 
prestations pour des tiers que sur 
autorisation explicite du propriétaire. 
En contrepartie, MRO Schweiz doit 
en principe être définie comme 
centre de compétences du matériel 
(CCM) pour tous les nouveaux sys­
tèmes, (pour autant que l’OEM ne se 
trouve pas en Suisse) et intégrée tôt 
dans les procédés d’acquisition. Ce 
faisant, la MRO Schweiz est extrême­
ment dépendante de la pratique d’ac­
quisition du DDPS, elle ne pourra 
devenir une base importante de la 
base technologique et industrielle 
suisse (BSTI), que si elle reçoit un 
Know-how suffisant lui permettant 
un entretien en profondeur des nou­
veaux systèmes (NKF, DSA, TkA).

Coiffe de la fusée Ariane. (Photo RUAG)

Développement du chiffre d’affaires de la RUAG en comparaison avec les domaines DDPS, militaire étranger et 
civil (graphique gauche) ainsi que développement des affaires avec l’étranger et sur le plan national (graphique 
droite). Le développement montre clairement la direction affaire civile et internationale. (Graphique RUAG) Continue à la page 6

Civil Domestique LʼétrangerMilitaire à lʼétranger
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Séance d’information AdI auprès de l’ESCA 2018

22 nouveaux 
membres!
Ce jeudi 8 novembre 2018, fut le début. Pour moi, c’était la pre-
mière fois que je pouvais participer, sur place, à une «séance 
publicitaire» ESCA. Je suis certain qu’en mon temps (2000 à 
2001) aussi, l’AdI fut très active auprès des futurs militaires de 
carrière pour les informer sur les avantages d’une affiliation: 
«Comme le temps passe!»
 
Stephan Kobel 
C Assurances/Mutations 
Traduction Jean Pythoud

Le vice-président, l’adj EM Laurent 
Egger, a organisé la rencontre entre 
des membres particuliers du comité 
de l’association et le stage ESCA. Le 
stage a été réparti dans deux salles 
de théorie afin qu’il n’y ait pas d’in­
compréhensions linguistiques. Avec 
beaucoup de feu sacré, Laurent Eg­
ger, Roland Tribolet et Christian Wil­
dermuth ont informé les stagiaires 
sur notre association et les conquêtes 
qu’elle a pu réaliser en tant qu’asso­
ciation. Par la remise de documents 
informatifs, les stagiaires peuvent, 
aussi dans l’avenir, donner des infor­
mations sur les avantages de l’AdI et, 

par une lecture personnelle, trouver 
les réponses aux éventuelles ques­
tions et incertitudes. Par principe, 
toutes les informations sont aussi 
disponibles sur: www.vdi-adi.ch 
Après environ 45 minutes, «Q + R» in­
cluses, l’association pouvait accueillir 
en son sein 19 nouveaux membres. 
Trois autres membres se sont décla­
rés dans les semaines suivantes. Ces 
chiffres soulignent la «plus-value» 
qu’une affiliation apporte avec elle. La 
conclusion de cette soirée réussie et 
pleine de camaraderie s’est déroulée 
dans la cafétéria de l’ESCA et lors de 
laquelle tous les présents ont pu ap­
précier un apéritif généreux. Je vou­
drai encore signaler que l’apéritif a 
été offert par la «Zurich Versicherung», 
et qu’une fois de plus, nous aimerions 
la remercier cordialement.� K

Propaganda AdI alla SSPE del 2108

22 nuovi membri!
Tutto si è svolto giovedì 8 novembre 2018. La «giornata SSPE» 
era la mia prima in qualità di membro di comitato. Sono ancora 
oggi sicuro che già ai miei tempi (2000–2001) l’AdI si adoperava 
in favore del corpo dei militari di professione informando sui 
vantaggi proposti dalla Associazione: «Come passa il tempo!»

 
Stephan Kobel 
C Assicurazioni/Mutazioni 
Traduzione Carlo Spinelli

La giornata è stata organizzata dal 
vice presidente aiut SM Laurent Eg­
ger. Per facilitare la comprensione di 
quanto esposto, il corso è stato sud­
diviso in due gruppi. Con il loro so­
lito entusiasmo, Laurent Egger, Ro­
land Tribolet e Christian Wildermuth 
hanno informato i presenti sulla no­
stra Associazione e le sue lotte in fa­
vore dei propri membri. Ai presenti 
è stata pure distribuita la necessaria 

documentazione informativa dando 
così loro la possibilità di porre do­
mande e schiarimenti. Le informa­
zioni sono comunque disponibili an­
che tramite il sito www.vdi-adi.ch.
Dopo circa tre quarti d’ora l’Associa­
zione poteva registrare l’adesione di 
19 nuovi membri. Altri tre aderirono 
la settimana seguente. Questi numeri 
confermano il «plus-valore» che una 
adesione porta con sé. Il tutto si è 
concluso con un aperitivo presso la 
caffetteria della SSPE.
Mi preme ricordarlo, e ringrazio vi­
vamente la «Zurich Assicurazioni» per 
l’aperitivo gentilmente offerto.� K

Der VdI sucht 
einen 
Finanzchef
Im Rahmen der Personal-Nachfolge­
planung sucht der Vorstand eine Per­
son, die sich wohl und motiviert für 
die finanzielle Leitung unseres Be­
rufsverbandes fühlt. Die Funktion ist 
eine Freiwilligentätigkeit und wird 
entschädigt. Die Anstellung unter­
liegt der Verfügbarkeit, jedoch nicht 
später als dem 1. Januar 2019.
Interessierte Personen melden sich 
beim Präsidenten unter der folgen­
den Adresse: etienne.bernard@swiss­
persona.ch� K

L’AdI recherche 
un chef  
des finances
Dans le cadre de la planification sub­
séquente des membres de l’exécutif 
de l’AdI, le comité recherche une 
personne à l’aise et motivée pour la 
gestion financière de notre associa­
tion professionnelle. La fonction 
s’exerce dans un cadre de milice et 
est indemnisée. L’entrée en fonction 
est prévue selon disponibilité mais 
au plus tard au 1er janvier 2019. Les 
personnes intéressées s’annoncent 
au président à l’adresse suivante: 
etienne.bernard@swisspersona.ch�K

La AdI cerca  
un capo delle 
finanze
Nell’ambito della pianificazione del 
personale dei membri dell’esecutivo 
della AdI, il comitato è alla ricerca di 
una persona idonea e motivata di­
sposta ad assumere la gestione finan­
ziaria della nostra Associazione pro­
fessionale. La funzione viene assolta 
in forma di milizia ed è indennizzata. 
L’entrata in funzione è prevista in 
base alla disponibilità ma non oltre il 
1° gennaio 2019. Chi fosse interessato 
si annunci al presidente all’indirizzo: 
etienne.bernard@swisspersona.ch� K

�

�

�

�
VdI-Werbung an der BUSA 2018

22 neue Mitglieder
Am Donnerstag, 8. November 2018, war es so weit. Für mich war es 
das erste Mal, dass ich beim Werbeanlass BUSA vor Ort sein durfte. 
Ich bin mir sicher, dass der VdI auch zu meiner Zeit (2000 bis 2001) 
aktiv auf die zukünftigen Berufsmilitärs zuging und über die Vorteile 
einer Mitgliedschaft informierte: «Wie doch die Zeit vergeht!»

 
Stephan Kobel 
C Versicherung/Mutation

Der Vizepräsident, Stabsadj Laurent 
Egger, organisierte das Zusammen­
treffen einzelner Vorstandsmitglieder 
und den Lehrgang BUSA. Der Lehr­
gang wurde auf zwei Theoriesäle auf­
geteilt, damit sprachlich keine Miss­
verständnisse entstehen konnten. 
Laurent Egger, Roland Tribolet und 
Christian Wildermuth informierten 
die Lehrgangsteilnehmer mit viel 
Herzblut über unseren Verband und 
die Errungenschaften, welche als Ver­
band erzielt wurden. Mit der Vertei­
lung informativer Unterlagen können 
die Teilnehmer auch in Zukunft über 
die Vorteile des VdI Auskunft geben 
und allfällige Fragen und Unklarhei­

ten selbständig nachlesen. Grund­
sätzlich sind alle Informationen auch 
online verfügbar: www.vdi-adi.ch
Nach rund 45 Minuten inklusive 
«Q + A» durfte der Verband 19 neue 
Mitglieder in den Bestand aufneh­
men. Drei weitere Mitglieder folgten 
noch in der darauffolgenden Woche. 
Diese Zahlen unterstreichen den 
Mehrwert, welche eine Mitglied­
schaft mit sich bringt. Der erfolgrei­
che Abend und der kameradschaft­
liche Ausklang fanden in der Cafe­
teria der BUSA statt, bei welchem 
alle Anwesenden von einem gross­
zügigen Apéro profitieren durften.
Ich möchte hier noch erwähnen, 
dass der Apéro von der «Zurich Ver­
sicherung» offeriert wurde, bei wel­
cher wir uns nochmals recht herzlich 
bedanken möchten.� K
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Entreprise pour activité  
internationale

Les activités civiles de la RUAG, de 
même que les activités dans le do­
maine de la munition, seront regrou­
pées dans RUAG International. S’en 
suit un concerne de technologie 
réalisant un chiffre d’affaires de 
quelque 1,3 milliard de francs, comp­
tant 7000 collaborateurs avec envi­
ron 80 pour cent de ses affaires et 
clairement plus de la moitié des col­
laborateurs (environ 4500) à l’étran­
ger. On est conscient qu’il faudra re­
noncer aux synergies entre RUAG In­
ternational et MRO Schweiz, à l’ave­
nir, il sera de plus en plus difficile de 
concilier RUAG International avec la 
loi (LEAC, mission de la RUAG est de 

s’occuper de l’armement de l’armée). 
C’est pourquoi une privatisation par­
tielle devra, tôt ou tard, être réalisée.

L’analyse va montrer le chemin

La partie des affaires militaires qui 
montre une participation significative 
de tiers sera analysée spécialement 
ces prochains mois. Celle-ci profite 
bien des synergies avec les clients in­
ternationaux, mais sont fortement 
dépendants de MRO Schweiz en par­
ticulier pour ce qui est de l’emploi de 
données et d’appareils de test. Si 
cette partie portant le titre de travail 
MRO International devait être inté­
grée dans MRO Schweiz, les affaires 
avec les tiers devraient être réduites 
et les affaires avec l’étranger liqui­
dées. Ainsi, d’une part, la robustesse 
de la base industrielle serait affaiblie 

et, d’autre part, un nombre élevé de 
places de travail seraient supprimées 
en Suisse. D’un autre côté, les coûts 
liés à la dissociation et à la construc­
tion devront être examinés, tout 
comme les possibilités contractuelles 
pour l’emploi en propre de données 
et d’appareils de test. Les résultats 
détaillés de cette analyse vont mon­
trer où se trouve la région idéale 
pour la MRO International.

RUAG soutient le projet

Le conseil d’administration et la di­
rection de la RUAG saluent et sou­
tiennent le projet. Ils sont conscients 
du défi posé à la base industrielle 
suisse et veulent s’engager à réaliser 
une solution optimale pour la sécu­
rité et l’indépendance de la Suisse. 
Pour le développement de RUAG 

International il est absolument né­
cessaire que cette partie obtienne 
plus de libertés. Dans les autres do­
maines restants (Space, Aerostruc­
tures, Ammotec et Cyber) de gros in­
vestissements sont en vue ceci sans 
compromettre l’avenir de ces champs 
d’action, mais difficilement réali­
sables sous les conditions cadres des 
buts stratégiques imposées par la 
Confédération.

Grande chance

La dissociation de la RUAG est un 
projet grand et ambitieux. Quelques 
discussions politiques et stratégiques 
vont encore avoir lieu. La base tech­
nologique et industrielle Suisse 
(STIB) aura une solide base si le dé­
veloppement de MRO Schweiz est 
étroitement lié à la politique d’acqui­

sition et d’armement. Le projet est, 
avant tout, une grande chance pour 
que la RUAG se développe comme 
perle technologique et industrielle 
suisse.� K

Remarque  
de la rédaction
Dans l’article ci-contre, Urs Breit­
meier, CEO de RUAG, a l’occa­
sion de présenter sa vue et celle 
de l’entreprise sur la dissociation 
planifiée de la RUAG. L’opinion 
de Urs Breitmeier ne doit pas 
concorder avec celle de swiss­
Persona. Les comités de swiss­
Persona ne se sont pas encore 
saisis à fond de la dissociation de 
la RUAG. red.
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